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Deutschland.

Stuttgart , 21. Juli . (Reichs- oder Landesdienst.) Tie
Urabstimmung über den Rücktritt des Verkehrspersonals in
dem Landesdienst findet in den nächsten Tagen statt. Sie soll
bis 25. Juli abgeschlossen sein. Wie schon berichtet, ist die
Stimmung des württ . Verkehrspersonals durchweg für ein
Ausscheiden aus dem Reichsdienst nach dem Vorgang m Bayern.
Der frühere Unterstaatssekretär Hitzker, der jetzt als Personal-
referent im Reichsverkehrsministerium arbeitet, machte in den
letzten Tagen den Versuch, die württ . Organisationen des Ver¬
kehrspersonals für ein Verbleiben im Reichsdienst, bezw. eme
abwartende Stellungnahme zu der Frage zu gewinnen. Gro¬
ßen Erfolg soll Hitzler nicht gehabt haben. Die endgültige Ent¬
scheidung des Verkehrspersonals ist anfangs August zu erwar¬
ten.

Stuttgart , 22. Juli . Wie wir erfahren, ist eine Aufhebung
der Fleischkarte in Württemberg nach dem Beispiel von Bayern,
Baden und Hessen vorläufig nicht geplant. Württemberg ist
in seinen Maßnahmen infolge der Abhängigkeit in der Brot-
und Mehlversorgung völlig an die Richtlinien des Reichs ge¬
bunden.

Stuttgart , 22. Juli . Aus dem Güterbahnhof hier wurde
ein Arbeiter der Firma Suhl beim Abholen von Güterwagen
von Streikposten der Transportarbeiter verfolgt und geohr-
seigt. Nur der Besonnenheit des betreffenden Arbeiters ist es
zu verdanken, daß eine Schlägerei vermieden wurde. Die Re¬
gierung wird alle Mittel aufbieten müssen, um Arbeitswillige
zu schützen.

München, 22. Juli . Der Landtag trat gestern in die große
polüische Aussprache über die programmatische Erklärung der
neuen Regierung ein. Der Redner der Sozialdemokratischen
Partei erklärte, daß seine Fraktion der neuen Regierung und
besonders dem Justizminister kein Vertrauen entgegenbringen
könne, da die neue Regierung kein demokratisches Ministerium
sei. Der Unabhängige Blumentritt sagte der neuen Regierung
den schärfsten Kampf an und verurteilte die Nichtauflösung der
bayerischen Einwohnerwehren als eine Verletzung des Ver¬
trags von Spa.

Berlin , 22. Juli . Nach Meldungen von amtlicher Seite
erfährt die „Deutsche Allg. Ztg .", daß ein Beschluß über die
Aufhebung der Fleischkarte am 1. September noch nicht gefaßt
ist. Es schweben erst Erwägungen darüber.
Die Bolschewisten 80 Kilometer vor der ostpreutzischcn Grenze.

Königsberg, 21. Juli . Die bolschewistischen Truppen ste¬
hen nur noch 80 Kilometer von der ostpreußischen Grenze ent¬
fernt. Es scheint indessen, als ob sie nicht bebsichtigen, eine
Invasion zu versuchen. An gut unterrichteter Stelle nimmt
man vielmehr an, daß nach Beendigung des Feldzugs gegen
Polen eine der berühmten Pausen erfolgen werde. Die Ge¬
fahr einer Bedrohung Ostpreußens ist dadurch aber nur aufge¬
schoben, keineswegs vorüber. Dringen ^ .,r, wie von derselben
zuständigen Stelle betont wird, auch vor der Vorstellung zu
warnen, daß die bolschewistischeArmee sich in nationalem Sinne
so verändert habe, daß an eine Verständigung mit ihr zu den¬
ken sei. Sie ist noch immer ein festes und zuverlässiges Werk¬
zeug in den Händen Lenins und Trotzkis, deren politisches Ziel
noch immer die Bolschewisierung von Europa ist.

Eine Erklärung des Berliner Sowjetvertreters
Berlin , 22. Juli . Im Reichstagsusschuß für auswärtige

Angelegenheiten behauptete gestern der deutschnationale Abge¬
ordnete Professor Hoetsch, daß nach ihm gewordenen Nachrich¬
ten, die russische Kavallerie bereits die deutsche Grenze erreicht
hätte. Der Berliner Vertreter der Scwjetregierung hat in ei¬
ner Unterredung mit einem schweizerischen Journalisten er¬
klärt, die Bolschewisten beabsichtigen nicht, in Deutschland oder
Ostpreußen einzurücken. Sie wünschten mit Deutschland Frie¬
den und enge wirtschaftliche Beziehungen. Ein Einmarsch
würde auch in Deutschland sofort eine scharfe nationale Reak¬
tion erwecken, an der der Sowjetregierung gar nichts liege.

Spa im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten.
Berlin , 21. Juli . Dr . Breitscheid vertritt gleichfalls den

Standpunkt, daß im Ausschuß Beschlüsse nicht gefaßt werden
sollten. Die Erfolge von Spa seien nicht beträchtlich. Ent¬
täuscht aber könne nur sein, wer mit falschen Erwartungen nach
Spa gegangen sei. Eine Revision des Friedensvertrags sei nur
von dem Einfluß der arbeitenden Klasse zu erwarten . Daß in
Spa nicht mehr erreicht sei, sei nicht allein Schuld der Entente.
Die bisherigen Regierungen Deutschlands hätten es nicht ver¬
standen, das gegen Deutschland bestehende Mißtrauen zu besei¬
tigen. In der Kohlenfrage haben wir aber jetzt doch mit einer
geringeren Summe zu rechnen als bisher. Kann Frankreich an ¬
dre früheren Ziffern zurückgreifen, wenn wir nicht in der Lage
sein sollten, das gesamte Quantum in den nächsten drei Mo¬
naten zu leisten? Gegenüber dem Abg. Schiffer erklärt Redner
dre Auffassung, als ob sich die Waffen besonders in den Hän¬
den der Arbeiter befänden für unrichtig. (Abg. Spahn : Au'
Verden Seiten !) und verweist auf die Waffen, die in der Hand
der Gutsbesitzer seien. Er wünsche nicht die Besetzung des
Nuhrgebiets. Würde aber eine Verlängerung der Arbeitszeit
wminen, so würde die Abneigung der Arbeiter gegen fremde
Besatzung sehr Nachlassen. Es wäre ihnen im Grunde gleich¬
gültig, für welche Kapitalisten sie arbeiteten.

Abg. Stampfer tritt dieser Aeußcrung des Vorredners
entgegen. Die Arbeiter ließen sich von derartigen materiali-
stisch-,goistischen Beweggründen in der Ginmarschsrage nicht

leiten und seien unter allen Umständen gewillt, die Einheit der
Nation zu erhalten. Der Redner wünscht ebenfalls scharfe Wah¬
rung des deutschen Rechtsstandpunktes. Er beleuchtet die Ein¬
marschdrohung insbesondere mit der Frage der Neutralität . Er
verlangt sodann die Forderung der Sozialisierung des Berg¬
baues, die er als einen großen Wurf bezeichnet. Ein soziali¬
siertes Ruhrgebiet wäre für die internationale Arbeiterschaft ge¬
heiligtes Land.

Abg. Hötsch: Seine Partei habe keine besonderen Erwar¬
tungen an die Konferenz von Spa geknüpft und sei deshalb
nicht enttäuscht. Er begrüße es mit Genugtung , daß die
Stellung des Ministers des Auswärtigen von Tag zu Tag ge¬
wachsen sei. Er habe sich anscheinend Vertrauen der anderen
Seite erworben und das sei viel. Er befürchte aber, daß die
Delegation nicht mit einem genügend klaren Programm nach
Spa gegangen sei. Die Ausführungen des Ministers in der
Entwaffnungsfrage hätten ihn nicht überzeugt. Der Redner
setzt sich sodann mit der Auffassung des Abg. Dr . Breitscheid
über die Lage im Osten auseinander . Die Neutralitätserklä¬
rung habe er besonders begrüßt. Die Frage des Ostens hätte
schon in Spa zur Sprache gebracht werden müssen. Der Red¬
ner fragt weiter nach den Kompetenzen der Essener Kommis¬
ion und nach denen der oberschlesischen Kommission. Daß der
Minister die Entente aufgefordert habe, auf die Abstimmung in
Oberschlesien zu verzichten, hält er für bedenklich. Das , was
unterschrieben ist, hielten seine Freunde nicht für erfüllbar . Das
Schlußurteil über Spa könne erst gefällt werden, wenn die Be¬
sprechungen in Genf vorüberseien.

Reichskanzler Fehrenbach: Der Vorredner hat geglaubt, es
'ei ein Fehler gewesen, daß wir nicht versucht hätten, auf die
Tagesordnung Einfluß zu nehmen. Das sei ein Irrtum . Wir
hätten nicht annehmen können, daß die militärische Frage zur
Anwendung kommen würde, jedenfalls nicht sofort und zwar
auf Grund aller vorangegangenen Kundgebungen der Allier-
ten, wonach die Frage für sich erledigt schien. Wir hätten ge¬
glaubt, daß sich vielleicht später eine Gelegenheit zur Erörte¬
rung dieser Frage geben würde. Daher wurden militärische
Sachverständige nicht mitgenommen. Nach der Ankunst in Spa
am Sonntag Abend habe Lloyd George durch seinen Adjutan¬
ten Mitteilen lassen, daß der erste Punkt der Tagesordnung die
Rüstungsfrage wäre. Die Schwierigkeit der Verständigung mit
Berlin hat eine Verzögerung in der Ankunft der militärischen
Sachverständigen herbeigeführt. Ihre Ankunst erfolgte am
Dienstag um 2 Uhr nachmittags. Die Sitzung am Montag
begann mit der Vorlegung der bekannten Tagesordnung , auf
die ein fünfter Stelle versehentlich noch Danzig gesetzt war.
Wir wurden gefragt, ob wir mit der Tagesordnung einver¬
standen wären. Eine Ablehnung würde erfolglos gewesen sein.
Es wurde darauf hingewiesen, daß wir angenommen hätten,
daß die militärische Frage erst später zur Sprache kommen
würde und wir hätten daher die militärischen Sachverständigen
nicht gleich mitgenommen. Wir wären aber bereit, auf die Be¬
handlung der Frage sofort einzugehen. Nähere Ausführungen
würden dann am folgenden Tag durch die militärischen Sach¬
verständigen gemacht werden. Lloyd George habe darauf schroff
erwidert, man müsse warten, bis die militärischen Sachverstän¬
digen da seien. Eine Möglichkeit, Einfluß auf die Tagesord¬
nung zu gewinnen, sei nicht gegeben gewesen. Wenn wir auf
einer Aenderung bestanden hätten, hätten wir gleich am Anfang
einen Mißerfolg gehabt. Am Dienstag hätte dann die Sit¬
zung unter Teilnahme von Reichswehrminister Geßler und Ge¬
neral v. Seeckt stattgefunden. Die Sitzung am Montag sei nun
in einem Teil der Presse als vergeblich und schädlich dargestellt
worden. Die Ausführungen in der Sitzung seien aber durch¬
aus notwendig gewesen, um unsere Notlage klarzustellcn. Bei
den Ausführungen in dieser Sitzung sei auch auf die Gefahr
im Osten aufmerksam gemacht worden und zwar im Hinblick
auf die Notwendigkeit des Grenzschutzes. Die Ausführungen
hätten eine gute Vorbereitung zu den Ausführungen Geßlers
gebildet, die auf Zahlenmaterial beruhten und bestimmte Vor¬
schläge enthielten. Gleich am ersten Tage mit diesem Material
zu kommen, wäre nicht vorteilhaft gewesen. Es ist also nichts
verpaßt worden. Daß die Reparationsfrage in Spa nicht mehr
ausführlich zu Sprache kam, sei kein Unglück. Es sei jetzt eine
bessere Vorbereitung der Frage für Genf möglich.

Abg. Freiherr v. Lersner : Die Entente wisse, daß sie gar
nicht das Recht zum Einmarsch habe. Ein Einmarsch würde
ein Bruch des Versailler Friedensvertrages und des Völkerrech¬tes sein.

Abg. Frau Sender teilt zur Lage im Osten mit, daß in
Ludwigshafen Waffentransporte der Entente nach dem Osten
eingetroffen seien. Die Arbeiter hätten die Beförderung dieser
Waffen äbgelehnt. Gegen Separationsbestrebungen trete ihre
Partei mit aller Schärfe auf.

Am weiteren Verlauf der Sitzung nahm Reichsminister Dr.
Simons zu den zahlreichen in der Debatte aufgeworfenen Fra¬
gen Stellung und sagte: Das was die Delegation heimgebracht
hätte, sei kein Erfolg , sondern eine schwere Belastung unserer
Bevölkerung und Wirtschaft. Auch er habe große Zweifel, ob
wir die Leistungen erfüllen könten und die Unterzeichnung des
Abkommens habe ihm außerordentlich schwere Kämpfe gekostet.
Die Ansicht, daß die Gegner nicht auf strikte Erfüllung des
Friedensvertrags bestehen würden, sei irrig . Wir müßten be¬
strebt sein, dahin zu arbeiten, daß die Gegner unsere Situation
und die Grenzen unseres Vermögens anerkennen. Nur so
würden sie einsehen, daß auch sie gewisse Interessen an der
Sprengung unserer Fesseln haben, und dürften wir nicht
versuch««, unsere Schwierigkeiten«l- größer hinzustellen als sie

tatsächlich sind. In der Entwaffnungsstage tritt der ReiW-
rninister falschen Auslegungen seiner Aeußerungen in der Pres¬
sekonferenz vom 19. Juli entgegen. Er habe dabei etwa an die
kanadischen Konstabler gedacht und gemeint, chaß man viel¬
leicht jemanden, der mit dieser Organisation vertraut sei, hier¬
her bäte, um uns Rat zu erteilen. Selbstverständlich habe er
nicht einen Augenblick an die Durchführung der Enttwastnnng
durch fremde Polizei gedacht. Durch unsere Neutralitätserklä¬
rung werde nur betont, daß wir mit Polen und Sowjetruß¬
land in Frieden leben, daß wir aber unsere Grenzen gegen die
Truppen beider Länder sichern und eventuell übertretendeTrup-
tenteile entwaffnen müßten. Wenn etwa seitens der Entente
beabsichtigt sei, Deutschland als Etappe und Durchmarschge¬
biet für den Fall einer Unterstützung der Polen zu betrachte^
so dürfe kein Deutscher einer solchen Absicht schweigend folge«
oder zu ihrer Durchführung helfen. Für Genf sei uns durch
den Präsidenten der Konferenz in Spa ausdrücklich zugeficherß
daß die deutschen Vorschläge zur Verhandlungsbasis genommen
würden. Schließlich erklärte der Reichsminister, daß er alch
dem Standpunkt stehe, daß eine Revolution nur dann mti
Waffen niederzuschlagen sei, wenn sie selbst mit Waffen auf¬
trete. Eine Revolution der Geister werde er niemals mit Maf¬
ien bekämpfen. Der Reichsminister gab der Hoffnung Ausdruch
daß auch die, die jetzt noch aus Furcht die Abgabe der Waffen
verweigern, das Vertrauen zu der jetzigen Regierung bekomme«
würden, daß sie fähig sei, die Ordnung gegen rechts und linÄ
selbst mit den ihr zur 'Verfügung stehenden Mitteln aufrecht zu
erhalten. Er sprach die Bitte aus , daß alle Kräfte angespannt
werden sollten, um durch die Durchführung der Protokolle
mehr Ruhe im Innern und Vertrauen bei den anderen LL»
dern herbeizuführen.

Ausland.
London, 22. Juli . Reuter veröffentlicht eine Depesche an»

Tiflis , die besagt, daß Nuri mit 12 000, wie man sagt, bolsche¬
wistischen Soldaten in Baku eingetroffen sei. Zwischen Bai«
und Enzeli ist eine regelmäßige Schiffsverbindung hergesteM.

Bukarest, 22. Juli . Die Moskauer Funksprüche der letz¬
ten Tage bereiten auf einen Vorstoß der roten Truppen gege»
Rumänien vor. Eine bolschewistische Offensive gegen Betzara¬
bien und die Bukowina lägen in der unmittelbaren Absichtd«r
russischen Heeresleitung.
Der neueste deutsche Zeppelin der Vernichtung preisgeM»» .

Zu der Ueberführung des neuesten deutschen ZeppeN»
luftschiffes nach Maubeuge wird gemeldet: Eine Unterbringung
des Luftschiffes in der Maubeugcr Lustschiffhalle sei unmöglich
gewesen, da diese sich für die kolossalen Dimensionen des Lus^
schiffes als zu klein erwiesen habe. In ganz Frankreich so»
keine genügend große Lustschiffhalle vorhanden sein. Das Luft¬
schiff liegt immer noch frei auf dem Flugplatz von Mcmbeqge
und wird Wohl über kurz oder lang den Unbilden der » G-
rung zum Opfer fallen.

Der Gefangenentransport «uf »er Rrwa.
Helsingfors, 22. Juli . Die Nachricht, daß auf der » « M

ein Schiff mit einer großen Anzahl deutscher und österreichi¬
scher Gefangenen untergegangen sein soll, wurde von deutsch«
amtlicher Stelle in Berlin dementiert. Ein Schwede, der jetzt
aus Petersburg in Helsingfors angekommen ist, teilt dazu vT
daß das Schiff mit den Gefangenen tatsächlich auf der New«
untergegangen sei. Nach den inzwischen gemachten Feststellun¬
gen habe sich die Schiffsleitung große Betrügereien zuschuld««
kommen lassen; um sich der Bestrafung zu entziehen, habe«
die Schuldigen zu dem radikalen Mittel gegriffen, das Fahr¬
zeuge auf der Newa mit Mann und Maus zu versenken. Ästff
diese Weise seien ungefähr 800 Kriegsgefangene umgekomme»,
von denen der größte Teil Deutsche und Oesterreicher waren.

Englisch-griechische Truppen am Marmarameer.
Smyrna , 22. Juli . Communique des Großen Hauptq«ar-

tiers . Die griechische Armee hat am Mittwoch-Morgen , unter¬
stützt von einem englisch griechischen Seegeschwader, bei dem pchzwei englische Dreadnougths befanden, am Marmarameer ttr
den Häfen von Eregli, Sultankoj und Rodosto Truppen ge¬
landet. Die Ausschiffung fand in Eregli um 5 Uhr, in Ro-
Sosto um 1 Uhr nachmittags statt. In Eregli und Sultankoj
war kein Widerstand der Türken vorhanden. Die türkischen
Truppen , die in Rodosto Widerstand geleistet haben,' zogen sich
in das Innere des Landes zurück. Die Landung der Trup-
pen geht ohne Störung vor sich.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. Juli . Die Bezirksfürsorgestelle der

Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenensürsorge schreibtuns:
Nach dem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 25. S.

1920 V. A. 11128 , werden ab 1. August ds. Js . an die Hiu-
tcrbliebenen von Militärpersonen der Unterklassen,  so¬
fern dieselben nach dem 31 . Juli 1914  aus dem Militär¬
dienst ausgeschieden sind, Teuerungszuschlägeauf die nach de«
neuen Versorgungsgesetz zustehenden Gebühren aus bezahlh.
Diese Teucrungszuschläge sind jedoch nur Abschlagszah¬
lungen  auf dieselben. Allen eine Versorgung beziehende«
Hinterbliebenen wird im Laufe des Monats Juli von der zah¬
lenden Kasse eine Benachrichtigung über die Zahlung des Leue-
rungszuschlags und die Höhe des von August an zustehenden
Betrags nebst dem Vordruck der Bescheinigung zugehen, die »te
z«schlagsberechtigtenHinterbliebenen vor de» ÄuszahlNi« »«r



erhöhte « Bezüge zu unterschreiben haben . Die Bescheinigung
ist sofort unterzeichnet  dem Postamt zurückzugeben.
Sollten Hinterbliebene jedoch vor der Unterzeichnung des
Vordrucks noch Zweifel hegen , so ist die Bezirksfürsorgestelle
M »äherer Auskunft bereit.
Relbersicht der Gebührensätze im Briefvcrkehr mit de« Auslaud

vom 6. Mai 1920 an.
1. Brief sendungen:

Uveiftaat Danzig , Luxemburg , Memelgebiet , Oesterreich, Un-
«arn , Westpolen (die an Polen abgetretenen deutschen Gebiete)

Briefe : bis 20 Gramm 40, über 20 bis 250 Gramm 60
Pfennig . Postkarten : einfache 30, mit Antwort 60 Pfennig.
Drucksachen : bis 50 Gramm 10, über 50 bis 100 Gramm 20.
über 100 bis 250 Gramm 40, über 250 bis 500 Gramm 60,
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 80 Pfennig . Blinden-
Mriftsendungen : bis 50 Gramm 10, über 50 bis 100 Gramm
-0 , 100 Gramm bis 1 Kilogramm 40, 1 Kilogramm bis 2
Kilogramm 60, 2 bis 3 Kilogramm 80 Pfennig ; jedoch Lu-
semburg und Ungarn : bis 50 Gramm 10/über 50 bis 100
Gramm 20, 100 bis 250 Gramm 40, 250 bis 500 Gramm 60,
SOO Gramm bis 1 Kg. 80 Pfennig . Geschäftspapiere : bis 250
Gramm 40, über 250 bis 500 Gramm 60, 500 Gramm bis
1 Kilogramm 80 Pfennig . Warenproben : bis 250 Gramm 40,
über 250 bis 500 Gramm 60 Pfennig ; jedoch Luxemburg und
Ungarn : bis 250 Gramm 40, über 250 bis 350 Gramm 60
Pfennig . Mischsendungen bis 250 Gramm 40, über 250 bis
SOO Gramm 60, über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 80 Pfg.
Päckchen: bis 1 Kg. 100 Pfennig (nur zulässig nach Freistaat
Danzig , Mcmelgebiet und Westpolen ).

Uebriges Ausland:
Briefe bis 20 Gramm 80, für jede weiteren 20 Gramm

«0 Pfennig (ohne Meistgewicht . Im Grenzverkehr (30 Kilo¬
meter ) mit Belgien , den Niederlanden und der Schweiz be¬
trägt die Gebühr für einen Brief 40 Pfennig für je 20 Gramm.
Postkarten : einfache 40, mit Antwort , 80 Pfennig . Drucksachen:
für je 50 Gramm 20 Pfennig . (Meistgewicht 2 Kg.) . Blin¬
denschriftsendungen für je 50 Gr . 20 Pfg . (Meistgewicht 2 Kg.) ;
jjedoch TschechoslowakischeRepublik : bis 50 Gramm 10, über 50
bis 100 Gramm 20, 100 Gramm bis 1 Kg. 40, 1 bis 2 Kg.
60, 2 bis 3 Kg . 80 Pfennig . Geschäftspapiere : ftir je 50 Gr.
20 Pfennig (Meistgewicht2 Kg.) Mindens 80 Pfennig. Wa¬
renproben : für je 50 Gramm 20 (Meistgewicht 350 Gramm)
mindestens 40 Pfennig . Mischsendungen : für je 50 Gramm
20 (Meistgewicht2 Kg.) jedoch mindestens 40 Pfennig, wenn
die Sendung nur Drucksachen und Warenproben erhält , sonst
SO Pfennig . ' Päckchen: unzulässig.

2. N eb en g eb üh r en:
Freistaat Danzig , Luxemburg , Memelgebiet , Oesterreich, Un¬
garn , Westpolen (die an Polen abgetretenen deutschen Gebiete)

1. Einschreibgebühr 50, 2. Rückscheingebühr 50, 3. Nach¬
frageschreiben wegen Einschreibsendungen 100, 4. Eilbestellge-
bthr für Briefsendungen 100 Pfennig.

Uebriges Ausland:
1. Einschreibgebühr 80, 2. Rückscheingebühr 80, 3. Nach¬

frageschreiben wegen Einschreibsendungen 100, 4. Einstellgebühr
für Briefsendungen 100, 5. Einziehungsgebühr für jedes ein-
gelöste Wertpapier von Postaufträgen 40, 6. Einziehungsge-
bichr für Nachnahmebriefsendungen 40 Pfennig.

Wür»̂ «lverg.
Stuttgart , 21 . Juli . (Jugend von heute .) Ein Mitar¬

beiter schreibt uns : Dieser Tage hatte ich auf dem Amtsgericht
Stuttgart -Stadt einen Eintrag in das Handelsregister zu be¬
wirken . Solange der diensttuende Beamte die erforderlichen
Nachschlagungen in seinen Büchern vornahm , stand ich am Fen¬
ster des Zimmers und blickte hinunter in einen kleinen, hübsch
«»gepflanzten Garten . Auf dem Wege, im Kreise herum um
eine Rasenfläche mit Büschen , bewegten sich in gewissem Ab-
Lrnd von einander lautlos eine Anzahl Männer . Auf meine
Anfrage wurde ich belehrt , daß das Untersuchungsgefangene
waren , die die Wohltat des Gehens im Freien genossen. Ich
betrachtete sie näher und machte eine erschreckende Entdeckung;
«ur einer dieser 15—20 Männer , die da barhäuptig , zumeist
mit den Händen auf den Rücken sich ergingen , schien mehr als
SO Jahre alt zu sein. Die meisten der ordentlich angezogenen
«nd gutaussehenden jungen Leute zählten höchstens 23, ein sehr
großer Teil kaum 20 Jahre . Ein Blick in die Gerichtsberichte
der Zeitungen zeigte mir , daß dies kein Zufall war . Eine
«e« e Kriminalstatistik müßte erweisen , ein welch großer Pro¬

zentsatz derer , die der Strafjustiz verfallen , in dem Lebensal¬
ter stehen, in dem sie gegen Schluß des Krieges militärpflichtig
wurden . Es sind die jungen Burschen , die im Kriege , solange
die Väter im Felde lagen , der väterlichen Zucht entbehrten
und ihre sogenannten Flegeljahre ohne die nötige Aufsicht ver¬
lebten . Der Volksmunü hat sie Granatenbuben getauft , weil
sie gleich nach ihrer Entlassung aus der Schule , zumeist in die
Fabriken gingen , in denen Granaten gedreht oder sonstige
Kriegsgeräte hergestellt wurden . Man kann diese jungen Men¬
schen nur bedauern , denn sie sind, wenn sie auch heute die Ein¬
sicht für Recht und Unrecht haben müßten , doch auch gewisser¬
maßen Kriegsopfer geworden . Das sind dieselben Elemente,
die jetzt überall vornen dran stehen, wenn es irgendwo einen
Krawall gibt , und die auch den Parteiführern den Gehorsam
versagen.

Stuttgart , 21. Juli . (Tierseuchenstand .) Die Maul - und
Klauenseuche hat auch in der ersten Hälfte des Juli weitere
Ausdehnung angenommen . Neu versucht wurden 115 Gemein¬
den mit 3656 Gehöften . Insgesamt sind 61 Oberämter mit
723 Gemeinden von der Seuche betroffen . Am stärksten heim¬
gesucht ist noch immer der Jagstkreis mit 269 Gemeinden , dann
folgen der Donaukreis mit 213, der Neckarkreis mit 178 und
der Schwarzwaldkreis mit 63 Gemeinden . Die Pferderäude
herrscht in 33 Oberämtern mit 69 Gemeinden , die Schafräude
in 16 Oberämtern mit 30 Gemeinden . Die Schweineseuche
und Schweinepest ist völlig erloschen.

Stuttgart , 21 . Juli . (Schulpraktikantcn .) Die Ueber-
füüung des Lehrerberufs hat zu einer Neuerung im Volks¬
schuldienst geführt , weil bekanntlich mehrere hundert junge
Lehramtspraktikanten ohne Stelle sind. Unverwendete Lehr¬
amtsbewerber , die mindestens 6 Monate Kriegsdienst haben und
deren Ausbildung abgekürzt werden mußte , werden als Schul¬
praktikanten gegen fortlaufendes Taggeld verwendet . Sie wer¬
den zur Einführung in den praktischen Schulbetrieb bestimmten
Schulen zugewiesen.

Stuttgart , 22. Juli . (Wenn man viel Geld im Hause hat)
Am letzten Samstag wurden aus der Wohnung des Weingärt¬
ners Paul Schäfer in der Böheimstraße 15 000 Mark Papier¬
geld, 400 ^ Silbergeld und mehrere Sparkassenbücher gestoh¬
len .' Noch schlimmer erging es am Sonntag dem Milckihändler
Wilhelm Schmidt in der Silberburgstraße . Dort wurde eine
Stahlkassette mit 51 000 in Tausendmarkscheinen , 10 000
in Hundert -, Fünfzig - und Zwanzigmarkscheinen , mehrere
Sparkassenscheine , einige sonstige Wertpapiere auf den Namen
Wilhelm Schmidt , sowie eine goldene Herrenuhr mit Sprung-
deüel samt goldener Doppelkctte mit Anhänger , auf dem das
Bildnis eines Römerkopfes eingepretzt ist, gestohlen Für die
Wiederbeibringung haben die Geschädigten 4000 Mark Beloh¬
nung ausgesetzt Mitteilungen sind an die Kriminalabteilung
der Polizeidirektion Stuttgarts Büchsenstraße 37 zu richten.

Mühlacker , 22 . Juli . (Angeschossener Wilderer .) Jagd¬
aufseher Keiser aus Enzberg hatte im Kißlingwald einen Zu¬
sammenstoß mit einem Wilderer von Mühlacker , der beim er¬
sten Anruf die Flucht ergriff und beim zweiten sein Gewehr auf
den Jagdaufseher in Anschlag zu bringen suchte. Er wurde
durch den Jagdschußbeamten mit einem Schrotschuß kampfun¬
fähig gemacht und befindet sich jetzt in sicherem Gewahrsam.

Nürtingen , 22 . Juli . (Die vier ertrunkenen Mädchen .) Der
bereits kurz gemeldete Unglücksfall hat sich folgendermaßen zu¬
getragen : Beim Baden in der Aich verließen die 10jährige
Klara Christe , die 12jährige Emma Haußmann , die 10jährige
Helene Steeb und die gleichaltrige Martha Füßle die älteren
Mädchen und wagten sich am Ausfluß der Aich in den Neckar
hinaus . Während die Mädchen einen Reigen bildeten und sich
an den Händen festhielten , sanken sie unter und ertranken.

Urach, 22 . Juli . (Die Jahrhundertfeier des Seminars .)
Schon im Jahre 1918 hätte das hiesige evangelisch -theologische
Seminar das hundertjährige Jubiläum begehen können . Das
Jubelfest wurde nun am Dienstag und Mittwoch nachgeholt.
Im Seminarhof wurde der schlichtschöne Gedenkstein für die
im Kriege Gefallenen eingeweiht . Er trägt die Inschrift : Für
das Vaterland haben vier Lehrer und 151 Schüler des Se¬
minars Urach 1914 bis 1919 ihr Leben gelassen. Ein weiteres
Gedenkzeichen ist die Ehrentafel mit den Namen der Gefallenen
im Seminar selbst. Die Hauptfeier , zu der viele hundert frü¬
here Schüler herbeigeströmt waren , fand in der Kirche statt.
Ephorus Dr . Eitle gab in seiner Festrede einen geschichtlichen
Rückblick auf das erste Jahrhundert des Seminars . Für den
nach Berlin berufenen Statspräsidenten Dr . Hieber , der auch
2 Jahre im Seminar studiert hat , sprach Regierungsdirektor
Dr . von Marquardt , für die Oberkirchenbehörde Prälat Dr.

von Nkerz, für die Schwesteranstalten Ephorus Frasch-Schöm
tal , für Kirchengemeinde und Stadtverwaltung Dekan Mai»
und Bankdirettor Zeller . Professor Nägele überreichte dem Se¬
minarvorstand eine Jubiläumsstiftung der früheren Sckül»
im Betrag von 11 000 Mark . Musikalische Aufführungen M
ein Festbankett mit zahlreichen Reden usw . umräumen das
cher Seminarfest.

Reutlingen , 22. Juli . (Diamantene Hochzeit.) Am nach
sten Sonntag feiert der Weingärtner Ludwig Schmid, Spi»
gelstr . 5 und seine Frau , das seltene Fest der diamantene,
Hochzeit. Der Mann steht im 87 ., die Frau im 81. Lebensjahr
Beide sind noch ziemlich rüstig , die Altersbeschwerden haben s,S
bei ihnen erst in den letzten Jahren bemerkbar gemacht. A»
Mann , ein typischer Vertreter des alten Reutlinger Weingast-
nerstandes , hat bis vor kurzer Zeit seine Weinberge noch ohni
fremde Hilfe bearbeitet . Er ist wegen seiner Biederkeit unk
Gefälligkeit allseits beliebt.

Münsingen , 22. Juli . (Der Holzpreis .) Seit Wochen lie»
man immer wieder vom Preisrückgang des Holzes , hört aber
nichts davon , wo es billiger zu bekommen ist. Ein Einsender
im Albboten hat sich bei namhaften Holzhandlungen und Tag¬
werken erkundigt . Er stellt fest, daß der Holzpreis tatsächlich
gesunken ist, daß aber der Kubikmeter Nadelholz immer
900 bis 1000 ^ kostet. ^

Ulm , 22 . Juli . (Die künftige Garnison .) Nach Reduzie¬
rung unseres Heeres auf 100 000 Mann wird hier noch ei,
Bataillon Infanterie des Württ . Reg . 13, eine Nachrichtenab¬
teilung bezw. Kraftfahrabteilung , eine Abteilung Train , z
Pionierkompagnien und eine badische Abteilung Artillerie ' i»
Garnison liegen . Bis zum 11 Januar soll noch ein weiterer
Bataillon Infanterie hier verbleiben . Das Lerchenfeld bleibt
weiter Truppenübungsplatz . Der daneben liegende groß,
Fliegerplatz ist seyon seit vorigem Jahr an die Landwirte dm
Dornstadt verpachtet . Was mit den neuen Fliegerhallen , di,
überhaupt noch nicht benützt wurden , geschieht, liegt in der
Hand der Feinde . Sie wollen gänzliche Vernichtung.

Heidenheim , 22 . Juli . (Krawall .) Auf dem Heimweg von
einer kommunistischen Versammlung beschimpfte ein jüngerer
Arbeiter einen Polizeiwehrsoldaten in so unflätiger Weise, daj
ihn dieser verhaften wollt ». Das führte zu einem Auslauf
Mannschaften der Polizeiwehr zerstreuten die Menge.

Ellwangen , 22. Juli . (Der Mord .) Bekanntlich wurde
am 20 . Mai die ledige 62 Jahre alte , von Westhausen gebür¬
tige Katharina Leuz , Inhaberin eines Spezereigeschäfts in
Oberalfingen tot aufgefunden . Am 9. Juli wurde die inzwischen
in Westhausen beigesetzte Leiche wieder ausgegraben und der
gewaltsame Tod durch Ersticken festgestellt. Von den seither als
verdächtig verhafteten Burschen kommt der 22jährige Bäcker¬
geselle Wilhelm Steidle aus Westhausen , ein arbeitsscheuer
Mensch, als Hauptäter in Betracht . Laut Jpf - und Jagst-
zeitung leugnet er hartnäckig . Der gleichfalls im hiesigen Un¬
tersuchungsgefängnis befindliche 21jährige Taglöhner Joseph
Schmid hat in der Sache Aufklärung gegeben.

Baden.
Böhringen , 21 . Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof wurden

240 Zentner Kartoffeln eingeladen , die ein Händler im Um¬
kreise um 40 Mark pro Zentner aufgekauft hatte . Das kann
wohl niemand „Preisabbau " nennen.

Neustadt , 21 . Juli . Das Feuer auf dem Sägwerk I . Him¬
melsbach in Hölzlebruck wütete auch gestern noch fort . Die gro¬
ßen Langholzvorräte dürften bis zur Hälfte vernichtet sein,
desgleichen die wertvollen Maschinen . Die beiden großen Hal¬
len nach dem Bahnhof Hölzlebruck zu stehen noch. Der Bahn¬
verkehr auf der Höllentalbahn konnte aufrecht erhalten wer¬
den, dagegen sind die Fernsprechverbindungen gestört. Auch
Freiburger Feuerwehrmannschaften beteiligten sich an der Be¬
kämpfung des Brandes Genaue Schätzungen über den enor¬
men Schaden liegen noch nicht vor , doch dürste die Ziffer von
25 bis 30 Millionen erreicht werden . Das Sägewerk Hölzle¬
bruck liegt dicht vor dem Amtssitz Neustadt , dem bekannten
Schwarzwaldstädtchen , an der Bahnlinie Freiburg -Donaueschm-
gen . Eigentümer ist die in ganz Deutschland und darüber hi¬
naus bekannte Firma Gebr . Himmelsbach . Auf dem Werl
waren 250 bis 300 Arbeiter beschäftigt , viele von ihnen haben
nur das nackte Leben mit den Kleidern auf dem Leibe gerettet.
Dem Koch der Kantine des Werkes ist die gesamte Wohnungs¬
einrichtung , manchem ledigen Arbeiter , der in dem Betrieb
wohnte, ' sind die wertvollen Kleider mit den sonstigen Habse¬
ligkeiten , vielfach auch das ersparte Geld von den Flammen aus¬
gezehrt worden.

Ar! lässt nicht von Art.
Roman von H. Hill.

72j (Nachdruck verboten.)

Es war nichts als die klare Antwort auf eine klare
Frage , und doch war diese im trockensten Tone gegebene
Auskunft für die Entschließungen des jungen Mädchens
»vn schwerwiegendster Bedeutung . Sie sagte sich, daß es
unter solchen Umständen doch wohl besser sei, mit der Ab¬
sendung des Telegramms zu warten , bis sie den Ver¬
letzten gesprochen haben würde . Sie zweifelte ja nicht, daß
ihr diese Unterredung auf die eine oder die andere Weise
die Mittel in die Hand liefern würde , den Doktor Odemar
ein für allemal von jedem Verdacht zu reinigen . Und wenn
sie diese Mittel besaß, konnte sie gern vor aller Welt ver¬
treten , was sie getan , während vorher jede Erörterung
über die Beweggründe ihres Schrittes von den verhängnis¬
vollsten Folgen für den jungen Schriftsteller sein konnte.

Der Arzt fing an, seine Handschuhe anzuziehen , wie
wenn er damit andeuten wollte , daß seine Zeit sehr
kostbar sei, und daß er sobald als möglich fort möchte.
So mußte die Komtesse denn wohl oder übel ohne weitere
Ueberlegung einen entscheidenden Entschluß fassen, und es
war eigentlich von vornherein nicht zweifelhaft gewesen,
wie er ausfallen würde.

„Wenn es möglich wäre , daß ich hier warte , so
möchte ich Sie wohl um die Erlaubnis dazu bitten , Herr
Doktor, " sagte sie, und wie zur besseren Begründung ihres
Wunsches fügte sie hinzu:

„Ich möchte meiner Familie die Aufregungen , die
meine Nachricht notwendig Hervorrufen muß , gern solange
als irgend möglich ersparen . Außer mir hat der Graf
keinen eigentlichen Blutsverwandten als seinen Onkel, den
ich sofort benachrichtigen werde , sobald ich aus dem Munde
des Kranken gehört habe, ob er mir etwa noch besondere
Aufträge für diesen Oheim zu erteilen hat."

Der Doktor nahm ihre Mitteilung mit einer förmlichen

Verbeugung entgegen , die ungefähr zu sagen schien/ daß
ihm alles recht wäre , was sie zu tun für gut fände.

„Ganz wie Sie wünschen, mein gnädiges Fräulein,"
erklärte er. „Ich werde dafür sorgen , daß Ihnen einige
Erfrischungen gebracht werden , damit Sie nicht nötig haben,
das Haus zu verlassen, und ich werde Befehl geben . Sie
sofort zu benachrichtigen, sobald eine Veränderung im Zu¬
stande des Patienten eingetreten ist."

Er verbeugte sich abermals und ging . Wohl eine
halbe Stunde lang saß Edith mutterseelenallein in dem
schmutzigen, muffigen Raume . Dann öffnete sich die Tür,
um einen Mann einzulassen , der ein Präsentierbrett trug.
Zu ihrer Ueberraschung erkannte die Komtesse in ihm den
Kammerdiener Weigelt . Allerdings war es nur Zufall,
daß sie sich seines Namens und seines Aussehens erinnerte,
denn in ihrer tiefen Abneigung gegen alles , was mit der
Person ihres Stiefbruders zusammenhing , hatte sie auch
diesem seinem Anhängsel bisher kaum irgendwelche Be¬
achtung geschenkt. Gesprochen hatte sie jedenfalls noch
nie mit ihm ; unter diesen veränderten Umständen aber
mußte sie wohl oder übel das Wort an ihn richten.

„Sie waren zugegen , als dem Grafen dieser schwere
Unfall zustieß ?" fragte sie, während Weigelt die mitge¬
brachten Speisen und Getränke auf dem Tische anrichtete.
Aber er antwortete mit einer Geste der Verneinung.

„Wäre ich zugegen gewesen , so hätte das Unglück
wohl nicht geschehen können , gnädigste Komtesse. Ich
erfubr es erst, als man auf Befehl meines Herrn nach
mir schickte. Er war bei Bewußtsein gewesen , als man ihn
hier einlieferte , und er hatte sofort den Wunsch geäußert,
mich bei sich zu haben ."

„Und wer hat Sie jetzt hierher zu mir geschickt?"
„Die Hausdame , gnädigste Komtesse ! Sie meinte , es

würde Ihnen angenehmer sein, von jemandem bedient zu
werden , den Sie bereits kennen. Und ich habe hier ja
auch leider sonst nichts zu tun ."

Er wartete noch ein wenig , wie wenn er auf weitere
Fragen gefaßt wäre . Da sie aber nicht erfolgten , zog er
sich zurück, und Edith setzte sich zu dem einfachen, aber
gut bereiteten Mahle nieder, dem sie nur insoweit zusprach.

als es zur Stillung ihres nicht eben beträchtlichen Hungen
unbedingt notwendig war . Als sie fertig war , klingelte
sie, und wieder war es der Kammerdiener Weigelt, der
auf dies Zeichen erschien. Schweigend verrichtete er seine
Hantierungen und trug das Geschirr hinaus . Aber schon
nach Verlauf von zwei Minuten kehrte er zum dritten
Male zurück, um im Aufträge der Hausdame auszurichten,
daß ihr, falls sie es wünsche, ein Schlafzimmer mit dem
etwa benötigten Waschgerät zur Verfügung stehe, und daß
er Befehl habe, es ihr zu zeigen.

Für den Augenblick lehnte die Komtesse dies freund¬
liche Anerbieten indessen dankend ab, einigermaßen ei¬
staunt , daß die Hausdame nicht leibst gekommen war, um
ihr diese Bequemlichkeit anzubieten.

Da sie nichts Besseres wußte , um die mit unerträglicher
Langsamkeit dahinschleichende Zeit zu verbringen , trat Edith
an das Fenster , um auf die Straße hinauszuschauen . Uw
unsauberen Gardinen und der anscheinend schon stitun-
deutlichen Zeiten auf den Scheiben lagernde Staub machten
es ihr schwer, die Dinge , die sich draußen abspielten, nur
voller Deutlichkeit zu erkennen. Sv viel aber sah sie doch,
daß sie sich hier in einer recht armseligen Stadtgegend be¬
finden mußte . Was da an Männern , Weibern und Kindern
vorüberging , schien durchweg einer Gesellschaftsschichtam
zugehören , mit der sie bisher kaum in persönliche Berührung
gekommen war . Sie sah Zerlumpte und Betrunkene, sah
jämmerliche Krüppel und allerlei andere unheimliche ooe
Mitleid einflößende Gestalten , von denen sie bis zu dies
Stunde nur aus Schilderungen als von dem Bodensatz
der Großstadt gehört hatte.

Als sie endlich auf die Uhr sah, fand sie, daß es in¬
zwischen doch bereits fünf Uhr nachmittags geworden w ,
und daß sie nun ernstlich daran denken mußte, lhre -v
kehrungen für die Nacht zu treffen. Selbst wenn sie
Wunsch gehabt hätte , heute noch nach Donnersberg zur
zukehren, wäre es jetzt zu spät dazu gewesen.

(Fortsetzung folgt .)
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Bermtschtes.
Di« alte Torheit . Millionenwerte in Papiergeld werden

^/unglaublichsten Stellen aufbewahrt . Ja , selbst in Oe-
" das Papiergeld versteckt. Als dieser Tage m einem
Lm alüdorf die jugendliche Tochter in Abwesenheit der
Ner in einem bisher unbenutzten Bratofen Feuer anzundete,
bauten nicht weniger denn 30 000 Mark in Papiergeld . Nur

Me verkohlte Hundertmarkscheine konnten noch gerettet wer-

Friedrich Hebbel und Spa . In Hebbels Tagebüchern heißt
. einmal- „Es ist möglich, daß der Deutsche noch einmal von

Weltbühne verschwindet , denn er hat alle Eigenschaften , sich
snmmel zu erwerben , aber keine einzige , sich auf der Erde

» beoaupten, und alle Nationen hassen ihn , wie die Boien
^ Guten Wenn es ihnen aber wirklich einmal gelingt , ihn
M verdrängen , wird ein Zustand ent '>--ben , in dem sie ihn
nieder mit den Nägeln aus dem Grbe kratzen möchten."

Ei«e französische Kulturtat Im Zciß -Werk zu Jena hat
französische Kommission mehr als 2000 Scherenfernrohre

«ät Hämmern zerschlagen lassen. Daß manKanonen , Maschinen¬
gewehre Gewehre usw . zerstören läßt , ist zu begreifen , aber
mit einem Scherenfernrohr kann man doch wahrhaftig nieman¬
den ein Leid zufügen . Wenn man uns nun schon diese un¬
heimlichen Mordwaffen nicht lassen will, konnte man sie ein-
iack wegnehmen, wie so vieles andere . Daß man aber kalten
berzens so schöne optische Geräte, wie die Scherenfernrore, mit
bämmern zerschlagen läßt — ja Michel , das ist natürlich ganz
etwas anderes ; das ist kein Badalismus , das ist Kultur . Merk
dir das!

Ivo ovo Franken aus Frankreich für die Kinder Zentral-
«uropas. An dem Liebeswerk , das neutrale und kriegführende
Kationen für die durch die Hungerblockade geschädigten Länder
seit langem ins Werk gesetzt haben , beteiligte sich nun auch
Frankreichs. Die Internationale Frauenliga für Frieden , Frei¬
heit, Deutscher Zweig , erhält soeben die Nachricht von ihrer
dortigen Schwesterorganisation , daß für die Kinder Zentral¬
europas 100 000 Franken von französischen Frauen gesammelt
worden sind. Auch die Arbeiterkreise habm sich freudig an dem
Werk beteiligt , unbemittelte Frauen haben die Uniformen ihrer
gefallenen Söhne verkauft und den Erlös zu der Kinderspende
beigetragen.. _

Neueste Nachrichten.
Alünchen, 22 . Juli . Im Landtag hat heute der Vorsitzende

der demokratischen Fraktion , Dr . Dirr , erklärt , die Fürsorge
für Bayern gegenüber der Preußischer: Hegemonie , die der fran¬
zösische Gesandte als seine Aufgabe bezeichnet habe , sei abzu¬
lehnen.

Saarbrücken, 23. Juli . Am Sonntag abend ergriff in
Neunkirchen ein marokkanischerSergeant den zehnjährigen Sohn
des Feldhüters Müller und verging sich an ihm , wobei der
Junge schwer mißhandelt wurde . Der marokkanische Serge-
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e unheimliche oder
;n sie bis zu dieser
on dem Bodensatz

,nd sie, daß es in¬
aas geworden war,

mußte , ihre Vor-
Selbst wenn sie de»
)onnersberg zuruck«
wesen.

aut wurde festgenommen.
Bochum, 23. Juli . Der Alte Bergarbeiterverband beruft

auf den 25. Juli dorthin eine Konferenz für das Ruhrrevier
ein, deren Tagesordnung „Das Kohlenabkommen von Spa und
die Bergleute" lautet . Referent ist Abgeordneter Otto Hue.

Berlin, 22. Juli . Heute vormittag kam es am Kaiser-Hof
Zwischen drei französischen Soldaten und mehreren Zivilisten
zu einer Prügelei . Nach den bisherigen Ermittelungen haben
die Soldaten einen Bankbeamten angestoßen . Ein Wortwech¬
sel führte zu einer Prügelei , wobei der Bankbeamte einige
Kratzwundendavontrug . Vor der hierauf sich ansammelnden
Menschenmenge flüchteten die Franzosen nach dem Hotel Kai¬
serhof, nachdem einer von ihnen einen Schreckschuß abgefeuert
hatte. Wie wir erfahren , ist der Vorfall nach einer Rücksprache
mit dem französischen Kommandanten bereits beigelegt wor¬
den.

Berlin , 22 . Juli . Am 29 . Juli werden Reichskohlenrar u.
Reichskohlenverwaltung in gemeinsamer Sitzung die durch das
Abkommen' von Spa geschaffene Lage erörtern . — Reichsver-
nährungsminister Hermes teilte im Reichswirtschaftsrat mit,
daß die englische Regierung einem gemeinsamen Antrag des
Emährungsministers der Entente und Deutschlands zugestimmt
habe. — Zur völligen Unterdrückung des Deutschtums in Eu-
Pm und Malmedy haben die belgischen Behörden unter dem
Vorwand einer entdeckten „Verschwörung " 20 führende Deutsche
verhaftet. — Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Allen-
stem, daß der Vorsitzende der Interalliierten Kommission Mini¬
ster Renyie nach Paris reiste, um der Pariser Konferenz über
die Abstimmung in Ostpreußen Bericht zu erstatten.

Marienwerder , 22 . Juli . Gestern fand im ganzen Weich¬
selgebiet eine Massenkundgebung der Bevölkerung statt , um
gegen die von den Polen erhobene Forderung auf Abtretung
an der Weichsel an Polen Protest zu erheben . Es wurde eine
Erklärung ngenommen , in der es heißt , daß die Versammel¬
ten auch die kleinste Gebietsabtretung an Polen als eine Ver¬
gewaltigung des von den Alliierten proklamierten Selbstbestim-
mungsrechtes der Völker und als eine Verletzung des Geistes
«es Friedensvertrages von Versailles ansehen werden . Auch die
Polnische Bevölkerung , die am 1. Juli für Polen stimmte , be¬
teiligte sich an dieser Erklärung.

Men , 23. Juli . Zur Festhaltung Bela Khuns durch die
Esche Regierung sagt die Neue Freie Presse : Die deutsche Re¬
gierung hat das volle Recht, Transporte über ihren Boden zu
gestatten, die sie für richtig hält . Eine Beleidigung gegen das
Esche Reich, eine Schroffheit gegenüber einem Staate , der
«ns in der schlimmsten Hungersnot beigestanden ist, ist der
Mßte Fehler . Die Anschlußpolitik und das Gefühl von Volk
W Volk kann nur Schaden nehmen , wenn der Wunsch nach
Einsendung der Bolschewisten stärker ist als die Sorge , die
Men Beziehungen aufrecht zu erhalten.

Budapest, 22. Juli. Das Divisionsgericht Budapest hat
»iich lltägiger Verhandlung Aurel Stromfeld , den General-

of der Roten Armee , wegen Hochverrats und Aufruhrs
M 33 Monaten Gefängnis verurteilt.
. Amsterdam, 22. Juli. Wie Telegraaf aus London meldet,
^5Met ein aus Damaskus zurückgekehrter englischer Journa-
I - daß der Bolschewismus unter den Arabern schnelle Fort-

mache. Ein Schreiben von Lenin und Trotzki, das die
z/Auangigkeit der Araber anerkennt , würde überall von der
Bevölkerung gierig gelesen.
ii,l pduois, 22. Juli . Nach einer Havas -Meldung aus Bei-

^inir Fessal folgende Punkte von General Gourands
N̂ mgungen angenommen : Anerkennung des Mandates
v ankrerchs über Syrien . Frankreich erhält das Recht zuer-

über die Eisenbahnlinie Rahak -Aleppo zu verfügen ; Be-
von Aleppo und der Bahnstationen zwischen Aleppo und

»ak; sofortige Einstellung der Zwangsaushebungen und die

Verpflichtung , die Armee des Scherifen auf die Stärke vom De¬
zember 1919 durchzuführen ! Das syrischeGeld erhält Kurswert.
Bestrafung der Urheber der gegen französische Soldaten began¬
genen Attentate.

Mailand , 22 . Juli . Infolge des Vorganges in der Druk-
kerei des Avanti in Rom haben alle Zeitungen des Ortes dem
sozialdemokratischen Organ ihre Druckeinrichtungen zur Ver¬
fügung gestellt. Die Leitung des Avanti hat das Anerbieten
des Blattes Epoca angenommen . Trotzdem konnte der Avanti
nicht erscheinen, da die Demonstranten die Zeitung nicht heraus¬
kommen ließen . Die Demonstration nahm einen äußerst hefti¬
gen Charakter an , in deren Verlauf zwei Deputierte verletzt
wurden . Einer , Modigliano trug so schwere Kopfverletzungen
davon , daß er sofort ins Krankenhaus verbracht werden mußte!
Der „Corriere della Sera " meldet weiter , daß infolge der Nach¬
richten aus Rom in Turin heftige Demonstrationen starrgefun-
den haben . Verschiedene Offiziere wurden schwer mißhandelt
und verletzt.

London , 22 . Juli . Der Korrespondent des „Daily Er¬
preß " in Konstantinopel telegraphiert , daß im türkischen
Kriegsministerium die Nachricht eingelaufen sei, die Griechen
hätten am Dienstag Vormittag Adrianopel besetzt. Auf ihrem
Rückzüge hätten die Türken Feuer an Adrianopel gelegt . Die
Brücke zwischen Tschataldscha und Lüle -Burgas ist zerstört
worden.

London , 22. Juli . In Belfast wurden gestern Meno u.
heute früh bei schweren Zusammenstößen zwischen Sinn -Fei-
nern und Unionistcn drei Personen getötet und 80 verwundet,
davon 40 schwer.

Die neuen Getreidepreise.
Stuttgart , 22 . Juli . Kürzlich wurden die Getreidepreise

für die neue Ernte festgesetzt. Der Grundpreis beträgt für
Roggen 1400 Mark die Tonne . Zu diesem Preis tritt noch
für einzelne Preisgebiete ein örtlicher Zuschlag , der für Würt¬
temberg 45 F ! die Tonne beträgt . Für Weizen ist ein um
140 Mark höherer Grundpreis als für Roggen bestimmt , wäh¬
rend der Grundpreis für Haber und Gerste um 50 Fl hinter
dem Roggenpreis zurückbleibt . Die Getreidepreise für Würt¬
temberg sind daher folgende : für Roggen 1445 Mark , für Wei¬
zen und Kernen 1585 Fl , für Gerste und Hafer 1395 Fl je
die Tonne . Dazu kommen noch die Frühdruschprämien mit 200
Mark für Roggen , Weizen , Dinkel und Gerste , wenn vre Ab¬
lieferung vor dem 1. August 1920 erfolgt . Bei Ablieferung vor
dem 16. September ds . Js . beträgt die Frühdruschprämie 150
Mark für die Tonne.

Die Einstufung in die Reichsbesoldungs -Ordnung.
Die Frist , innerhalb deren die in den Reichsdienst über¬

nommenen Eisenbahnbeamten berechtigt sind, ihren Rücktritt in
den Landesdienst zu erklären , läuft am 4. August ab . Der
Beamtenschaft hat sich nun neuerdings eine lebhafte Erregung
bemächtigt , da die Verhandlungen über die Einstufung der
Beamten in die Reichsbesoldungsordnung , die nach dem Schluß-
Protokoll zum Siaatsvertrag zwischen dem Reich und den Län¬
dern zu vereinbaren ist, bis jetzt zu einex/endgültigen Einigung
noch nicht geführt haben . Es wird deshalb nötig werden , diese
Frist zugunsten der Beamtenschaft so lange zu verlängern , bis
die Grundlagen über die Einstufung der vom Reich übernom¬
menen Eisenbahnbeamten den Beamten bekannt sein werden.
Eine diesbezügliche Erklärung der Reichsregierung steht zu er¬
warten . Die Verlängerung der Frist soll aber nicht die Folge
haben , daß die Einstufungsarbeiten irgendwie verzögert wer¬
den . Vielmehr sind, wie wir hören , die Arbeiten in der Reichs¬
finanzverwaltung in den letzten Tagen soweit gefördert wor¬
den, daß/in Bälde mit der Bekanntgabe des Ergebnisses gerech¬
net werden darf.

Wilderererfolge in ObernbaherN.
München , 21 . Juli . In der Gegend von Garmisch und

Partenkirchen haben nach Bekanntmachung der Forstämter Wil¬
derer 800 Hirsche, 2500 Hirschkühe und -kälber , 320 Gemsen
und 800 Rehe erbeutet . Die weit über 4000 Zentner betra¬
gende Wildbretmenge ist ausschließlich an die in den Schlem¬
merstädten Garmisch und Partenkirchen hohe Wucherpreise zah¬
lenden Verbraucher direkt zugefallen . Das nennt man Frem¬
denindustrie!

Die Vertreter der deutschen Industrie gegen das Kohlen-
Abkömmen.

Wie die „Nationalliberale Korrespondenz" erfährt , haben
in Spa bei der Abstimmung über das Kohlenabkommenunter
Würdigung der Schwere der auferlegten Bedingungen die sach¬
verständigen Vertreter der Gewerkschaften und der Industrie in
geschlossener Einmütigkeit gegen die Annahme gestimmt. Im
Gegensatz dazu stimmten die den Bavkkreisen nahestehenden
Vertreter Dr . Melchior, Geheimrat Rathenau , Dr . Dernburg,
ferner Professor Bonn dafür.

Das Kohlenabkommen im Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 22. Juli . Der Reichswirtschaftsrat hielt heute

vormittag eine Sitzung ab, um Regierungserklärungen bezüg¬
lich der Verhandlungen in Spa entgegenzunehmen . Nachdem
Präsident Edler v. Braun die Aufgaben des Reichswirtschafts¬
rats klargelegt hatte , besprach Reichswirtschaftsminister Scholz
das Kohlenabkommen . Der Vertrag könne nur erfüllt werden,
wenn es gelinge , eine starke Förderung der Kohlenerzeugung
herbeizuführen und den deutschen Kohlenverbrauch zu beschrän¬
ken. Er habe zwar dem Kohlenabkommen widersprochen , weil
es ein fast unerträgliches Faktum darstelle , trete aber trotzdem
mit aller Kraft für restlose Erfüllung des Abkommens ein.
Reichsarbeitsminister Dr Brauns keilte mit , daß sich der Berg¬
arbeiter eine große Erregung bemächtigte und daß sie das Ue-
berschichtabkornmen kündigten . Morgen treten im Reichsernäh¬
rungsministerium in Verbindung mit dem Reichswirtschaftsmi¬
nisterium und dem Reichsarbeitsministerium eine Konferenz der
Bergarbeiterorganisation zusammen , um die Grundlagen der
Verbesserung der Ernährung zu besprechen, vor allem um das
Brot zu verbessern . Die Besprechung der Regierungserklärung
wird am Samstag fortgesetzt.

Graf Sforza über Spa.
Rom , 22 . Juli . (Stefani .) Der Minister des Aeußern

Graf Sforza erklärte in der Kammer in Beantwortung mehre¬
rer Anfragen über die auswärtige Politik zur Kohlenfragc:
Nach dem Vertrage von Versailles hätte Italien Deutschland
das Darlehen verweigern können, das sich durch den Unter¬
schied zwischen dem im Friedensvertrag festgesetzten Mindest¬
preis und dem wirklichen Preis ergibt . Aber dann würden
die deutschen Bergarbeiter nicht gearbeitet haben und man
hätte , um Kohlen zu erhalten , das Ruhrgebiet besetzen müssen.
Dies sei durch seine Vermittelung verhindert worden . Um zu
einem Urteil über Spa zu gelangen , müsse man vor allem an

die Abgründe denken, die sich vor der Konferenz aufgetan hät¬
ten , wenn diese plötzlich abgebrochen worden wäre , wie mar«
es einmal befürchtet habe . Sein ganzes Bestreben habe darin
gelegen , diese Gefahren zu vermeiden , und Europa auf einen
fruchtbareren Weg zu führen . Niemand sei von Spa vollkom¬
men zufriedengestellt weggegangen . Aber keine der Groß¬
mächte sei vollkommen unzufrieden . Es hätten auch nicht neue
Erscheinungen in den Analen der Diplomatie gefehlt . So sei
der Bergarbeiter aus dem Ruhrgebiet zugelaffen worden , um
den Standpunkt seiner Arbeitsgenossen darzulegen und mao
habe ihn mit Aufmerksamkeit und Achtung angehört . Im gan¬
zen glaube er sagen zu dürfen , daß Spa zufrieden sein komm.

General Wrangel erkennt die russischen Schulden an
Frankreich an.

Paris , 22. Juli . Nach einer hier vorliegenden Meldung
erklärte der Finanzminister der Regierung des Generals Wran¬
gel, Bernatzki , seine Regierung betrachte sich als rechtmäßige
Nachfolgerin der legalen russischen Gewalt . Sie sei immer be¬
reit gewesen, alle vom ehemaligen Rußland den auswärtigen
Mächten gegenüber übernommenen Verpflichtungen anzuer¬

kennen.
Die „Ententehilfe " für Polen.

Paris , 22 . Juli . Die französische Regierung wird rin»
Kommission nach Polen entsenden zur Prüfung der dortige»
Lage und der gegebenenfalls zu ergreifenden Maßnahmen . Di»
englische Regierung wird zu dem gleichen Zweck den englische»
Botschafter in Berlin nach Warschau entsenden Millerand
hat am Mittwoch die englische Kommission empfangen , die sich
gleichzeitig mit der frnzöfischen nach Polen begeben wird.

Warschau , 22 . Juli . Der Umstand , daß die Antwort der
Bolschewisten auf das von Polen gemachte Waffenstillstandsan¬
gebot noch nicht eingetroffen ist, verursacht in Polen Beunru¬
higung . Die Polen glauben , daß die Bolschewisten möglichst
große Vorteile aus der militärischen Lage ziehen wollen , die
ihnen im Augenblick sehr günstig ist. — Amtliche polnische
Kreise sind sich darüber klar , daß die von England geleistete
Hilfe nur aus Kriegsmaterial bestehen wird . Vielleicht Weeden
auch Freiwillige nach Polen gehen . Aber , wie verlautet, - ist
nirgends die Rede von der Absendung eines englischen Expe¬
ditionsheeres.

London , 22. Juli . In Besprechung der Rede Lloyd Geor¬
ges geben Daily Telegraph , Times und Daily News der An¬
sicht Ausdruck , daß England und Frankreich unbedingt Ver¬
pflichtet sind, den Polen im Falle eines bolschewistischen Ein¬
marsches bei der Verteidigung ihrer Unabhängigkeit zu helfen.

Die polnische Front unweit der ostpreutzrschen Grenze
durchbrochen.

London , 22. Juli . Hier ist die Nachricht etngegangen,
daß die Bolschewisten die polnische Front in einer Entfernung
von 30 Meilen von der ostpreußischen Grenze durchbrochen
hätten . H

^Bekanntmachung
ftr KriegrleisluiWii.

Die Reichshauptkasse ist angewiesen der Gemeind?
WUdbad.

Vergütung für Kriegsleistungen im Juli 1918 10 ^
und Zinsen im Betrag von 01
Vergütung für Kriegsleistungen im August 1918 2.80 ^
und Zinsen im Betrag von 21 ^

durch die Oberamtspflege auszubezahlen.
Dies wird hiemit zwecks Einlösung der Anerkenntnisse

gemäßß 21 des Kriegsleistungs-Ges. vom 13. 6. 1873 be¬
kanntgegeben.

Neuenbürg, den 19. Juli 1920. Oberamt.
Reg.-Ass. Rilling , AV.

Bekanntmachung.
In der außerordentlichen Generalversammlung vom

6. März 1920 wurde einstimmig beschlossen, die Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht ansznlöse«
und sofort eine neue Genossenschast mit beschränkter
Haftpflicht z« gründe «.

Dies wird mit der Aufforderung an die Ĝläubiger der
Gen. m.u. H., sich bei der Genossenschaft zu melden, bekannt
gemacht.

Schömberg , den 17. Juli 1920.

Darlehenskaffenbereine.G.m.H.
Die Liquidatoren:

Vorstand: Oehlschläger.
I . Bäuerle.
G. Maisenbacher.
Avals Theurer.

Großer Transport
leichte und schwere

Arbeitspferde
eingetroffeu . Ab Sonntag , 23 . ds . Mts . stehen diese
zur Besichtigung in meinen Stallungen wozu Liebhaber
ünladet.

Jakob RoullingLr, KönigsW,
Telefon 35.

auf den täglich erscheinenden »Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.
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Arnbach —Schwa «« .

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 25 . Juli 1S2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
im Gasthaus zum »Hirsch« in Schwauu

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

E »ge« Bachtrler,
Sohn des Wilh. Bachteler, Baumzüchtersi. Arnbach.

A««a Keller,
Tochter des Gottfr. Keller, Holzmeistersi. Schwann.

Kirchgang 10' /» Uhr in Schwann.

Gräfenhausen—Oberuiebelsbach.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 25 . Jnli 1S2V

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in Vas Gasthaus zum »Baren in Grasevhausen
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Paul Keller , Schuldienrr,
Sohn des G.-R- Ernst Kellerm Gräfenhausen.

Emtttä Krämer,
Tochter des Gemeindepflegers Lheoder Krämer

in Oberniebelsbach.
Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 25 . Jnli 1S2V

H stattfindenden

Kochzeits -Ieier
iu das Gasthaus zum »Waldhorn" iu Conweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Robert Schöuthaler , Conweiler,
Sohn des Friedrich Schönthaler, Schuhmachers.

Sophie Schiel , Lautenbach, Bergschmiede.

Dennach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 25 . Juli 192V

stattfindenden

Aorstamt Ealmbach.
Holz-Verkauf.

Am Donnerstag , den
29. Juli 1920, vormittags
9 Uhr in Calmbach(Rathaus)
aus Staatswald Eiberg
Abt. Straßbrunnen, Schaible,
Langenackerteich; Meister«
Abt. Raumau, Schnurengrund,
Schanzenriß; Kälbling Abt.
Zellerholz und Blindloch:
Baustaugeu Stück: 25 Iu.,
121b., 4III . Kl. Rotbuche«
Spälter : 3 Rm.; Weißbucheu-
Roller4 Rm, tanneue Breun
rinde 126 Rm.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Samstag , den 24. Juli

'/,8Uhr vorm, an Nr. 436 bis
526, 8 Uhr an Nr. 527—616,
'/ -9 Uhr an Nr. 617—726,
9 Uhr 727 bis etwa Nr. 55.
Die neuen Preise sind am
Rathaus angeschlagen.

Stadt . Lebensmittelstelle.
H e r r e n a l b.

Brauner, langhaariger Jagd¬
hund ist mir am Dienstag in
Herrenalb entlaufen. Abzu¬
geben gegen Belohnung daselbst

Billa Marianne ."

KochzeiLsfeier
iu das Gasthaus zum »Hirsch* in Deuuach

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Neuweiler,
Sohn des Ernst Neuweiler, Schmiedmeisters.

Li« a HSrter,
Tochter des ch Ernst Hörter, Landwirts in Dennach.

Kirchgang1 Uhr in Dennach.

V isihs » lXÄrhs » >
liefert rssck unä billig

Zu bed. herabgesetzten
Preisen.

Ganze Schlafzimmer,
einzelne Möbel «. Betten.

Federbette « ,
Patent- u. Polster-Bettroste,

Metallbelte « ,
Schränke Tische, Stühle,

Kommoden.
Polstersache « ,

Diplomatenschreibtische, gutes
Forchenholz, 3 Schublade»
links u. rechts 3 Züge.

SchSMe, LL
Pforzheim,Dillsteinerstr . 18,

Telefon 2165.

Tanz-Unterhaltung. Ottenhausen.

rur
Sonntag , de« 25 . Jnli

findet
Löwen " in Langenbrand

Tanz -Unterhaltung
statt, veranstaltet von der Vereinigung ehemaliger Kriegs¬
gefangener, Ortsgruppe Schömberg, zum Besten der
Kriegsgefangenen.

Alles ist herzlichst eingeladen, besonders ehemalige
Kriegsgefangene.

Vereinigung ehem . Kriegsgef .,
Ortsgruppe Schömberg.

können jeden Abend beî
zu Tagespreisen abgeholt y.
den,nehme auchBestellnnM,-

Sehr schöne

Bohne«

» « liMrsiiMy

zum Einmachen empfiehlt
25. Juli und nimmt Bh,,
lungen entgegen(großeM
liefere ms Haus.) ^

Carl Gentner,
Gärtnerei,

Schwa «« , Teich»tz

8 Sonntag , den 25 . Juli , nachm. V-3 Uhr,
Schwann,

200 Liter

Bezogst"« !
,irci-ljiihr>'ch in iDo
«oft im Or's- und
^ .Verkehr soo
Dingen inländ, 8
FS,80m.PostbeU
,, '-Ulen von höhere!

rein Ansprucho
' der Zeitung -
,Zahlung der Nezu
Mellungen nehw
Mellen , in Neu
herbem die An

jederzeit entge

„rokonto Nr.
M Oberamts-Sj

Neuenbürg

^ feierliche kiinveihliilg
8 »err« Wen miserer Sestllene»
H errichtelen Seüeaksteiii;
^ stall, wozu Angehörige und Bekannte, sowie die kti
« verehelichen Nachbarvereine höflichst eingeladen-werden.

ĥat zu »erkaufen
Ludwig Schwarz,

Suche für 1. od. 15.
tüchtiges, fleißiges

Nläöchen
r»WW M

kMe M vckLk Vmeii-VMk-NMkr
Mseii

in kleinen Haushalt(l Pgi
und zur Mithilfe im LÄs
geschäft, Kolonialwaren, >

Hedwig Baezuer,
Pforzheim-Brötzingen,

Westl. Karl-Friedrichst. Ltz

11 11 11 11 11

kLkb.MMWFremudmtM 'Mteii
bei

KL8LÜM81M MKMLIM «.

Für kleinen Haushalt«s
drei Personen, keine Kim
perfektes

Mädchen

: : nsdsn cisr 8tac1tapotk6 !<6.

gesucht, sowohl für Hausarbo
wie Kochen.
Ehr . Müller , Pforzhel-

Rennfeldstraße Nr. 31. ,

VLGlLSr VskALILt IsLIliASQ sbrSLSS

iok auf

bis auf weiteres

IO 7«
Lsball

Lrsles kiorrdeimer 8ekür !relld3U8
Lvlrv RLirä LL « Mvi »8lr » 88«

Ach.Mtzf
nicht unter 20 Jahren sm i!
Haushalt sofort oder1. Atz
bei gutem Lohn und Behaus
lung gesucht. Näheres bei

Frau Dentist Steppt
Gernsbach in Bader,

zum Verkauf von Zigarren uis- - -
Cigaretten gesucht. Nur bei i>
einschl. Kundschaft
führte Herren wollen sichre
den unter R .M. 914 an ,
Rudolf Moste, MaunM

Albert Preßbürger- Horb,
Immobilie » und Hypotheken
— vis-a -vis dem Bahnhof —
Telephonruf 38 — hält sich zu

An- und Verkauf von Hotels, Gasthöfm,
Geschäftshäusern, Villen, Bauplätzen,

Hofgükeru bestens empfohlen.

kauft jedes Quantum Gefäße
können gestellt werden.

Christian Küenzlen,
erste württ. Fruchtsastpresterei und Obst«

konservensabrik mit Dampfbetrieb
Sulzbach a . d . Murr.

Schömberg.
Zwei Weiu .Fäsfer , wie

neu, zu verkaufen (weil mir
zu klein).

10vales,
228 Liter haltend,

1Rundes,
239 Liter haltend.
Weinstube Tdenrer.

Telefon 17.

Ich suche sofort zu lach
Ifür vorgemerkte Käufer,

Killen,
Fabriken

Sägewerke
Güter.

M . Busam , Liegensch. M
Karlsruhe, Herrenstraße«

Pfinzweiler.
Ein noch gutes

ZahrraS,
1 Armbanduhr,

l Schweizerlascheimhr,
Silber,

1 HanStSgs, ne«,
1 Kügeleift«,

220 Volt, neu,
1 Xacheloten,

ein Jahr gebrannt,
billig zu verkaufen.

Albert Santz , Säger.

Kn KchlllflllfiM
nervöser Ueberreiztheit dm
Berufsarbeit, nervösen«
schmerzen, Neurasthine,EM
sie, Neuralgie nehme M
Draesels-BrombaldrianeW
Flasche 7,50. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 72!

Wer«Wi»M
kommt bei der'
Kundschaft m!
Vergessenheit!

Wo ein W
Wirtschaft Verdi
Herabsetzung dl
sellos nicht mel
les Opfer zur
Mn ging ober
auch die Regier
die—zum erstl
dein unterschri
der am Schluß
del zwischen di
und seinem Ni
mann hatte Gr
Wissen und Z
mm habe, bi
Punkt aus war
rnngsministers
noch darum, d
halten. Auch'
das Bürgertm
Bon Stadt zu
misiionssrtzungi
mehr oder wen
satiouen derK
Mäßigungen ei
Beruhigung de
kratie, die sich
Ernährungsrm
len. Seine ni
mählichen Loh
Steuerabzugs
mein durchgefi
Wunsch bleibei

Die llnzu
Lande immer
vollen Einfluß
zel des ganzen
nchmen, unter
zu suchen. N
land die Freui
alles, was vor
Flagge segelt,
Verkehrsbeami
sten Tagen ei
von ihrem Re
Gebrauch mai
vollzogene Tb
Abstimmung!

Der Aust
mußten uns r
nächsten Win
mutz schon fas
gesamte Erim
zum Stillstan
strie sprechenGewerbes. T
nur die Kohl
sind in Spa
worden. Im
bekannte Der
einmal, sonde
nicht so Weh
Ausschuß des
tagelang. L«
Weißbuch mi
von Spa soll
wenn er am
giert man sä
Staaten begi
wegen derE
der zu erhole
ten der ehen
ist durch der
worden.

Der frar
nen Triump
Deputierten!,
englischen öfs
aber ist diek
mobil, um di
lig niedergev
gegen die bc
Franzosenp
fien ein, wo
ihnen unter
marsch in O
Wern. Es
wäre wahrh,
«weist sich

dustrie
sechsr
arbeit!
terinn.
Ankau
rung,
lerun.

. Franks«
mankfurt, i
wcht mehr
chademie in

welche»
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